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Hinweis: 
Diese Broschüre gibt der Beratung einen Überblick zu aktuellen For-
schungsergebnissen und Empfehlungen für die Praxis. Zweimal pro 
Jahr werden aktualisierte Versionen der Broschüre aufgelegt, die je-
weiligen Ergänzungen sind färbig hinterlegt. 
Die enthaltenen Interpretationen und Empfehlungen stammen von den 
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Alle Körnerleguminosen zeichnen sich durch einen hohen Vorfruchtwert aus, das be-
deutet: 
• Stickstoff-Fixierleistung: Bereitstellung leicht verfügbaren Stickstoffs für die Fol-
gekultur. Jedoch wird über den Kornertrag auch viel N vom Feld abtransportiert 
(der bei viehlosen Betrieben nicht mehr über die Wirtschaftsdünger zurück-
kommt, sodass dann nur zw. +15 bis max. + 40 kg N/ha für die Folgekultur blei-
ben).  
• Humusaufbau und Förderung des Bodenlebens 
• bodenstrukturverbessernde Wirkung sowie Erosionsschutz  
• Mobilisierung von Nährstoffen 
• phytosanitäre Effekte sowie positive Beeinflussung der Beikrautflora  
Der Anbau von Körnerleguminosen ist ein wichtiger Beitrag zur ökologischen Stabilisie-
rung von Agrarökosystemen. 
 
2. Sorten- und Standortwahl 
Die Sächsische Landesanstalt (2006) untersuchte unterschiedliche Arten und Sorten 
von Körnerleguminosen und gibt unter anderem folgende Bewertungen ab:  
Körnererbsen: zeichnen sich durch gute Anpassungsfähigkeit an unterschiedliche 
Standortbedingungen aus und können variabel eingesetzt werden. Alle neueren Sorten 
sind halbblattlos und weisen eine verbesserte Ertragsfähigkeit und Standfestigkeit auf. 
Ackerbohnen: Der Anbau von Ackerbohnen braucht hingegen eine gute Wasserversor-
gung, die Ertragsschwankungen sind größer als bei Körnererbsen.  
Grundsätzlich ist bei der Artenwahl (ob zum Beispiel Körnererbse oder Ackerbohne) die 
angestrebte Verwertung zu berücksichtigen (Kornertrag oder Rohproteinertrag). Hin-
sichtlich Rohproteinertrag sind Ackerbohnen und Lupinen den Körnererbsen häufig ü-
berlegen. 
Lupinen: Die Standfestigkeit von Lupinen konnte in den letzten Jahren zwar verbessert 
werden, doch wurde eine unzureichende Platzfestigkeit der Hülsen beobachtet. Eine 
rechtzeitige Ernte - am besten in den Vormittagsstunden – kann dazu beitragen, Korn-




















Empfehlungen für die Praxis: 
Körnererbsen: Neuere Sorten werden wegen verbesserte Ertragsfähigkeit und Stand-
festigkeit empfohlen. 
Ackerbohnen: Anbau nur auf Standorten mit guter Wasserversorgung zu empfehlen 
(ausreichende Niederschläge, mittlere oder mittelschwere Böden, hoher Humusgehalt) 
Bei der Anbauwahl ob Erbse oder Ackerbohne auch auf die angestrebte Verwertung 
achten (Kornertrag oder Rohproteinertrag)! 
Mischfruchtanbau von Ackerbohnen und Körnererbsen: Die Sorten Scirocco und Limbo 
bzw. Santana und Madonna werden empfohlen. 
Lupinen: Rechtzeitige Ernte und am besten in den Vormittagsstunden, um Kornverluste 
zu verringern. 
 
Elers (2001) stellte in einem Futtererbsenversuch fest, dass die Sortenwahl für zufrie-
denstellende Ergebnisse entscheidender ist, als die Bestandesdichte. Trotzdem wird für 
Erbsen eine Mindestbestandesdichte von 80 Körnern/m² empfohlen, um hinsichtlich 
Ertrag und Unkrautbesatz zufriedenstellende Ergebnisse zu erzielen. 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
Futtererbsenerbsen: Beim Anbau auf bewährte (robuste, standortangepasste) Sorten 
achten! Eine Mindestbestandesdichte von 80 Körnern/m² wird aber in jedem Fall emp-
fohlen (wegen Unkrautbesatz und Ertrag). 
 
Die Futtererbsensorten Dora und Sirius trugen in einem Feldversuch im Marchfeld am 
Besten zu einer Unterdrückung von Beikräutern bei, gefolgt von halbblattlosen Körner-
erbsensorten Erbi und Bohatyr (Pietsch, 2004) 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
Die Futtererbsensorten Dora und Sirius sind bei hohem Unkrautdruck zu empfehlen, 
ebenso wie die halbblattlosen Körnererbsensorten Erbi und Bohatyr.  
 
Eine bundesweite Auswertung von Sortenversuchen in Deutschland zu Körnerlegumi-
nosen (Lupine, Erbse, Ackerbohne) brachte folgende Ergebnisse (Gruber, 2003):  
Körnererbsen: wiesen auf Sandböden hohe Ertragsschwankungen auf.  
• Zu den leistungsfähigen Sorten zählen hier: Phönix, Santana sowie Pinochio und 
Power (auf nördlichen Sandstandorten).  




















Ackerbohnen: Die hohen Standortansprüche der Ackerbohnen machen viele Regionen 
für den Standort ungeeignet. Die Sorte Limbo brachte an allen untersuchten Standorten 
überdurchschnittliche Erträge, auch Condor (nördliche Sandstandorte) und Scirocco 
(lehmige Sande) erzielten zufrieden stellende Leistungen. Die Sorte Nile wurde erstma-
lig an zwei Standorten geprüft und erzielte dort die höchsten Erträge im Sortiment.  
Lupine: ist sowohl auf sandigen als auch auf lehmigen Böden anbauwürdig, wobei auf 
nördlichen Sandstandorten die Ertragsleistung der determinierten Sorten (Borweta, So-
net) deutlich unter der des Restsortiments lag. Zu den leistungsstärksten Sorten zählen 
Boruta, Bolivio und Bora. Es konnte festgestellt werden, dass der Rohproteingehalt der 
determinierten Sorten in der Regel geringer ist, als der Gehalt der Verzweigungstypen.  
 
Empfehlungen für die Praxis: 
Körnererbsen: Zu den leistungsfähigen Sorten zählen auf Sandböden (Norddeutsch-
land)  Phönix, Santana sowie Pinochio und Power.  
Ackerbohne: Empfehlung für die Sorte Limbo (alle untersuchten Standorte in Deutsch-
land) Condor (nördliche Sandstandorte) und Scirocco (lehmigen Sande). Ev. auch inte-
ressant: Die Sorte Nile  
Lupine: anbauwürdig auf sandigen als auch auf lehmigen Böden. Empfohlene Sorten 
aus Sicht der Erträge: Boruta, Bolivio und Bora. Auf sortenspezifisch unterschiedliche  
Rohproteingehalte achten!  
 
Soja 
Bei einem Feldversuch in Deutschland (1999/2000) wurden sechs neuere Sojasorten in 
klimatischer Grenzlage (670mm, 9,1°C, lehmiger Schluff) untersucht (Schulz, 2001): 
• Der Durchschnittsertrag lag bei 26,7dt/ha, wobei die Sorte Jutro einen signifikant 
niedrigeren Ertrag erzielte. Die Sorte Jutro reifte zwar sicher ab, war aber in der 
Ertragshöhe nicht befriedigend, während die späte Sorte Quito auf Grenzstand-
orten für Sojabohnen nicht sicher abreifte. 
• Es zeigte sich, dass sich eine hohe Lufttemperatur positiv auf spät abreifende 
Sorten auswirkt.  
• Die Sorten Sonja, Dorena und Dolores erwiesen sich auch unter ungünstigen 
Bedingungen als anbauwürdig.  
• Hinsichtlich enger und weiter Reihe konnten keine signifikanten Unterschiede 
festgestellt werden, für die mechanische Pflege ist aber ein weiter Reihenab-
stand vorteilhaft. 
• Erhöhte Proteingehalte sind typisch für einen Anbau von Sojabohnen im zweiten 





















Empfehlungen für die Praxis  
Sojaanbau in klimatischer Grenzlage (670mm, 9,1°C, lehmiger Schluff): 
- möglich, nicht aber mit späten Sorten. Die Sorten Sonja, Dorena und Dolores 
sind in Grenzlagen zu empfehlen. 
- Weiter Reihenabstand ist wegen mechanischer Pflege zu empfehlen. 
- Für qualitativ hochwertige Sojabohnen mit hohen Proteingehalten bei guten Er-
trägen ist ein zweijähriger Anbau von Sojabohnen auf der gleichen Fläche zu 
empfehlen.  
 
Aufgrund von weiteren Versuchsergebnissen (Ghaouti, 2007, Horneburg, 2005) konnte 
festgestellt werden: 
• dass die Sorten-Standort-Interaktion einen großen Einfluss auf Ertragsunter-
schiede ausübt. Bedürfnisse der Region durch speziell angepasste Sortenher-
künfte berücksichtigten!  
• Eine spezifische Standortanpassung muss durch natürliche und aktive Auslese 
erfolgen, wobei die Wirkung der Auslesemethode nicht pauschal beschrieben 
werden kann, sondern im Einzelfall zu diskutieren ist. Schon innerhalb weniger 
Generationen kann eine standortspezifische Entwicklung erfolgen. Lokale Züch-
tungsprogramme dürften erfolgsversprechend sein. 
 
Empfehlungen für die Praxis generell zum Sojaanbau: 
Auf regional angepasste Sortenherkünfte achten und regional spezifische Auslese (na-
türliche und aktive Auslese) forcieren! 
 
 
3. Mischfruchtanbau versus Reinsaat 
Eine Vielzahl von Untersuchungen beschäftigen sich mit der Frage, ob Körnerlegumi-
nosen ihre positiven Eigenschaften in Reinsaat oder im Gemenge besser entfalten kön-
nen. Als mögliche Vorteile eines Mischfruchtanbaus werden unter anderem höhere Ge-
samtkornerträge, verbesserte Produktqualität, Erhöhung der Stickstoff (N2)-























3.1 Mischkulturen bei Körnererbse 
Aufgrund der schwachen Beikrautunterdrückung und der geringen Standfestigkeit der 
Erbse bieten sich Mischfruchtanbausysteme an. In einem Feldversuch in Dänemark 
(Nähe Kopenhagen; sandiger Lehm) wurden Interaktionen zwischen Erbse, Hafer und 
Raps untersucht.  
Die Ergebnisse zeigen, dass die Mischung von Leguminose und Nichtleguminose auf-
grund interspezifischer Konkurrenz eine positive Auswirkung auf die N2-Fixierung der 
Leguminose hat, dass dieser Effekt aber verloren geht, wenn die Nichtleguminose ein 
zu starker Konkurrent ist (Andersen, 2004). 
Auch ein Feldversuch in Göttingen (2002/03, Auenlehm) zeigte, dass Erbsen- und Ha-
fererträge im Gemenge zwar geringer als in Reinsaat ausfielen, die N2-Fixierung der 
Erbse aber im Gemenge signifikant größer war (Neumann, 2004). 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
Körnererbsen-Hafer-Mischungen sind wegen höherer N2-Fixierung zu empfehlen – al-
lerdings mit Einschränkung, denn geringere Erträge sind zu erwarten. Die Nicht-
Leguminose (z-B. Raps) kann Probleme bereiten wenn sie zu konkurrenzstark ist/wird. 
 
Aktueller Feldversuch: 
Während eines drei Jahre (2004 - 2006) dauernden Feldversuchs  der Uni Kassel wur-
den in Frankenhausen (Parabraunerde, 75BP) unterschiedliche Mischanbauvarianten 
von Erbse (Baccara) und Sommergerste (Scarlett) untersucht.  
Wichtige Ergebnisse (Dahlmann, 2007): 
• Der Mischanbau stellt eine viel versprechende pflanzenbauliche Strategie dar, 
um Absolutkornerträge, Produktqualität von Getreide und die N2-Fixierleistung 
der Leguminose zu erhöhen.  
• Das Aussaatverhältnis hat über die Jahre im Vergleich zur Standraumzuteilung 
einen vergleichsweise hohen Einfluss auf Kornerträge.  
 
Empfehlungen für die Praxis: 
Körnererbsen-Sommergerste-Mischungen können vielversprechend sein: sowohl im 
Hinblick auf die N2-Fixierung wie auch auf die Absolutkornerträge und die Produktquali-
tät vom Getreide. Dabei ist das (standortspezifisch) richtige Aussaatverhältnis wichtig! 
 
Auch ein dänischer Versuch (zweijährig, sandiger Lehmboden) untersuchte den Effekt 
von Erbse und Sommergerste in Reinsaat und Gemenge (Hauggaard-Nielsen, 2003). 



















Wichtige Ergebnisse (Haugaard-Nielsen, 2001):  
• Die für das Pflanzenwachstum nötigen Ressourcen wurden im Gemenge um 17-
31% effizienter genutzt als in Reinsaat. 
• Im Gemenge erhöhte die Erbse den Stickstoffanteil aus der N2-Fixierung von 
70% auf 99% der gesamten N-Menge in der oberirdischen Pflanzenmasse.  
• Es gibt eine Notwendigkeit, für den Gemengeanbau passende Erbsensorten zu 
züchten, die den Gerstenertrag nicht beeinträchtigen. Folgende Faktoren der 
Erbse sind zu beachten: determinierter Wuchs, konkurrenzfähiges Wurzelsystem 
für die Aufnahme von anorganischem N und anderen Nährstoffen in frühen 
Wachstumsstadien, hohe Kapazität an Lichtabsorption von Erbsen, die unterhalb 
der Pflanzendecke der Gerste wachsen, frühe N2-Fixierung um eine hohe 
Wachstumsrate in frühen Entwicklungsstadien zu unterstützen. 
 
In einem Versuch an einem Lößstandort in Roda/Deutschland (2000-2002) wurde die 
Konkurrenzfähigkeit von Erbsenbeständen gegenüber Unkräutern untersucht. Erbse, 
Sommergerste und Sommerweizen wurden in Reinsaat und im Gemenge angebaut. 
Wichtige Ergebnisse (Hänsel, 2007):  
• Das höchste Kornertragsniveau wurde im Reinanbau des Sommerweizens und 
bei Gemengen mit der blattarmen Erbsensorte erzielt.  
• Hinsichtlich N-Ertrag im Korn schnitten die Erbsen in Reinsaat am besten ab, 
Sommergerste am schlechtesten.  
• Auf fruchtbaren Standorten ist der Reinanbau der Erbse am besten, wenn das 
Produktionsziel Rohproteinertrag/Fläche im Mittelpunkt steht. Die Ertragsunter-
schiede zwischen den Erbsensorten (Grana, Miami) waren nicht signifikant.  
• Trotz hoher Deckungsgrade der Erbsen konnten Unkräuter nicht immer wirksam 
unterdrückt  werden. Die Autoren erklären dies mit der geringeren Abschöpfung 
von Boden-N in Leguminosenreinsaaten. 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
Auf fruchtbaren Standorten ist der Reinanbau der Erbse am besten, wenn das Produk-
tionsziel Rohproteinertrag/Fläche im Mittelpunkt steht. Bei schlechteren Standorten, 
oder bei hohem Unkrautdruck ist der Gemengeanbau auf jeden Fall interessant (s. auch 
nachfolgende Untersuchung). 
 
3.2 Mischungen Erbse bzw. Lupine mit Gerste 
In einem dänischen Versuch  (Hauggaard-Nielsen, 2005) wurden Erbse und Lupine in 
Reinsaat und im Gemenge mit Gerste angebaut. Es wurden zwei verschieden hohe N-
Applikationen ausgebracht, um Ertragsunterschiede und Unkrautbesatz über sechs Ern-


















• dass die Unkrauttrockenmasse - verglichen mit Erbse und Lupine in Reinsaat - 
im Gemenge signifikant geringer war.  
• In frühen Wachstumsphasen war Gerste, aufgrund effizienterer Aufnahme von 
Boden-N, gegenüber Unkräutern konkurrenzstärker als die Körnerleguminosen.   
• Im weiteren Entwicklungsverlauf erzielten aber die Körnerleguminosen aufgrund 
besserer Lichtausnutzung und beginnender N2-Fixierung höhere TM-Erträge so-
wie eine bessere Unkrautunterdrückung. 
 
3.3 Mischungen Erbse, Ackerbohne oder Lupine mit Gerste 
In einem dreijährigen dänischen Feldversuch (Sand und sandiger Lehm) wurden Gerste 
(Sorten: Otira, Lysiba) und Körnerleguminosen (Erbse (Agadir, Bohatyr), Ackerbohne 
(Columbo), schmalblättrige Lupine (Prima) in Reinsaat und im Gemenge kultiviert.  
Wichtige Ergebnisse: 
• Der kombinierte Gemenge-Kornertrag war vergleichbar mit dem Kornertrag der 
Erbse in Reinsaat, aber signifikant höher als der von Lupine, Ackerbohne und 
Gerste in Reinsaat! 
• Die höchsten Kornerträge wurden in der Reihenfolge Gerste im Gemenge mit 
Erbse, Ackerbohne und Lupine erzielt.  
• Die Erbse war sortenunabhängig auf beiden Böden dominanter Gemenge-
Partner. Ackerbohne dominierte auf sandigem Lehm, Lupine wurde an beiden 
Standorten von der Gerste unterdrückt.  
• Der LER (Land Equivalent Ratio, Wert um Ressourcennutzung des Bodens ab-
zuschätzen) zeigte, dass es eine starke gegenseitige Ergänzung im Gemenge 
gibt.  
• Der Anteil von Stickstoff aus der N2-Fixierung war im Gemenge um 10% höher 
als in der Leguminosenreinsaat, bei Bohne und Lupine bis zu 20%. Die N2-
Fixierleistung sank allerdings mit zunehmender Unterdrückung von Leguminosen 
durch Gerste (Gerstensorte Lysiba war für den Mischanbau besser geeignet als 
Otira).  
• Auch hinsichtlich Unkrautunterdrückung schnitten die Gemenge besser ab. 
• Verglichen mit der Reinsaat gab es im Gemenge auch eine generelle Reduktion 
(Minimum um 20%) der auftretenden Krankheiten.  
• Die Kornqualität von Gerste wurde nicht durch den Gemengeanbau mit Bohne 
oder Lupine beeinflusst, jedoch war die N-Konzentration im Gerstenkorn im Ge-
menge mit Erbse signifikant höher als in Reinsaat.  
Gemenge mit Körnerleguminosen haben ein großes Potenzial im Biolandbau. Sie kön-
nen zu einer Ertragsverbesserung und –stabilisierung beitragen, eine Reduktion von 



















Empfehlungen für die Praxis: 
- Gemenge Gerste mit Erbse sowie Gerste mit Ackerbohne sind nach Erfahrungen 
in Dänemark sehr zu empfehlen und haben zumindest an vergleichbaren Stand-
orten grosses Potenzial.  
- Nur bedingt ist ein Gemenge Gerste mit Lupine empfehlenswert (Problem kann 
die Konkurrenzschwäche der Lupine sein). 
- Die Gerstensorte Lysiba ist für den Mischanbau besser geeignet als Otira. 
 
Die Leistungen von Ackerbohnen (Scirocco), Erbsen (Eiffel) und Lupinen (Boltensia) in 
Reinsaat und Gemenge wurden in einem dreijährigen Versuch der Uni Kiel (Ls-Sl, 
670mm Niederschlag) untersucht.  
Wichtige Ergebnisse (Wichmann, 2003): 
• Den signifikant höchsten Kornertrag erzielte Erbse in Reinsaat gefolgt von A-
ckerbohnen-Reinsaat und Gemenge mit Hafer (Sorte Lutz).  Hingegen erzielten  
Sommergerste (Sorte Krona) und Hafer in Reinsaat die niedrigsten Kornerträge!  
• Beim Korn-N-Ertrag zeigte sich die Überlegenheit der reinen Leguminosen-
bestände mit Ackerbohne und Erbse. 
• Trotz hoher Kornrohproteingehalte lagen die Lupinenbestände beim N-Ertrag un-
ter dem Niveau der Erbsen-Gerste- bzw. Ackerbohnen-Hafer-Gemenge.  
• Generell waren Erbsen und Ackerbohnen in Reinsaat und im Gemenge den Lu-
pinen und den reinen Getreidebeständen deutlich überlegen. 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
- Gemengeanbau von Erbse und Ackerbohne mit S-Gerste bzw. Hafer brachte 
einen erhöhten Gesamt-Kornertrag (im Vergleich zu den S-Gerste- bzw. Hafer-
Reinsaaten).  
-  Wird der maximale Korn-N-Ertrag angepeilt, so  sind die reinen Leguminosen-
bestände mit Ackerbohne und Erbse zu empfehlen. 
 
3.4 Mischungen Erbse bzw. Ackerbohne mit Weizen  
Ziel: Erhöhung der Backqualität von Weizen 
In einem zweijährige Feldversuch (2004/2005) wurde an zwei unterschiedlichen Stand-
orten in Niedersachsen (Auenlehmboden, Sandboden) untersucht, ob der Gemengean-





















Wichtige Ergebnisse (Hof-Kautz, 2007): 
• Die Weizen-Kornerträge im Gemenge (mit  Ackerbohne oder Erbse) lagen in bei-
den Jahren unter denen der Reinsaat. 
• Jedoch wurden an beiden Standorten im Mittel generell bessere Backqualität und 
signifikant höhere Proteingehalte (bis zu 14-15%) des Weizens im Gemenge 
festgestellt.  
• Weizen im Gemenge mit Ackerbohne wies (mit einer Ausnahme) stets höhere 
Qualität als im Gemenge mit der Erbse auf.  
Verglichen mit der Reinsaat kann durch den Anbau eines Winterweizen-
Körnerleguminosen-Gemenges die Kornqualität von Weizen - bei einem gleichzeitigen 
Rückgang des Kornertrags – verbessert werden. Die Konkurrenz mit der Körnerlegumi-
nose verzögert die Nmin-Nutzung durch den Weizen, so dass in der Kornfüllungsphase 
mehr Stickstoff zur Verfügung steht. In einigen Fällen können über die Wahl der Ge-
mengepartner und die Erhöhung des Reihenabstands - bei gleich hohem Ertrag - höhe-
re Proteinerträge erzielt werden. 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
Der Anbau von Winterweizen im Gemenge mit Ackerbohne oder Erbse ist im Hinblick 
auf erhöhte Kornqualität von Weizen zu empfehlen. Die Weizen-Reinsaat hat jedoch 
höhere Kornerträge. 
 
3.5 Mischungen mit Lupine 
In einem weiteren Feldversuch wurde die Möglichkeit eines Gemengeanbaus der 
Schmalblättrigen Lupine (Sorte Bora und Boruta) am Standort Trenthorst (Parabrauner-
de, 50BP, sL) in Reinsaat und im Gemenge mit Ackerbohne, Futtererbse bzw. Som-
mergerste untersucht.  
Wichtige Ergebnisse (Böhm, 2004): 
• Reinsaatvarianten: Futtererbse hatte den höchsten Kornertrag, gefolgt von A-
ckerbohne. Die Sorte Boruta (Lupine) sowie die Sommergerste erreichten ein 
vergleichbares Niveau, am schlechtesten schnitt die Lupinen-Sorte Bora ab.  
• Die schmalblättrige Süßlupine ist gegenüber den übrigen Gemengepartner kon-
kurrenzschwach. 
• Jedoch im Vergleich mit anderen Leguminosenarten wies die Lupine den höchs-
ten RP-Gehalt (auch höchsten NEL-Gehalt) auf.  
• Hinsichtlich Energie- bzw. Rohproteinertrag/ha waren die Reinsaaten in den 




















Empfehlungen für die Praxis: 
Mischungen mit schmalblättriger Süßlupine sind nur bedingt zu empfehlen, da sie ge-




4. Fruchtfolge - Vorfruchtwirkung von Körnerlegu-
minosen  
4.1 Nachfrucht Winterweizen  
Der Anbau von Leguminosen stellt vor allem in der biologischen Landwirtschaft eine 
Grundvoraussetzung für eine ausreichende Stickstoffversorgung und für den notwendi-
gen Humusaufbau dar. Für die effektive Nutzung des Leguminosen-N haben die Frucht-
folgestellung und die Bewirtschaftungsform eine erhebliche Bedeutung.  
 
Ein Feldversuch zu N2-Fixierleistung und Vorfruchtwert von Körner- und Futtererbsen-
sorten (Nachfrucht Winterweizen), durchgeführt 2002/03 im Marchfeld, kam zu folgen-
dem Ergebnis (Pietsch, 2004): 
• Der Kornertrag der Futtererbsen unterschied sich nur in Einzelfällen signifikant 
von Körnererbsensorten, während der Rohproteingehalt im Korn der Futtererb-
sen (25,4%) signifikant über dem der Körnererbsen (23,6%) lag.  
• Hinsichtlich N2-Fixierleistung und Vorfruchtwirkung wurden keine Unterschiede 
festgestellt.  
Weitbrecht, (2000): Im Vergleich zu Körnererbsen liefern Sojabohnen der Folgekultur 
nur etwa halb soviel Stickstoff und schneiden auch bezüglich Humuslieferung um ein 
Drittel ungünstiger ab. 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
- Futtererbsen sind beim Ziel nach einem hohen Rohproteingehalt im Korn den 
Körnerbsen überlegen. Die Vorfruchtwirkung (auf Winterweizen) und die N2-
Fixierung ist bei  Futtererbsen und Körnererbsen annähernd gleich, ebenso wie 
der Kornertrag. 





















Ein anderer Versuch (Pommer, 2006) an drei unterschiedlichen Standorten in Bayern 
zeigte,  
• dass durch die Vorfruchtwirkung von Futtererbsen meist höhere Winterweizener-
träge erzielt wurden, als nach Ackerbohnen und Lupinen.  
• Lupinen haben grundsätzlich zwar einen hohen Vorfruchtwert und die Wurzeln 
können schwer verfügbare Phosphorverbindungen mobilisieren (Böhm, 2004), 
allerdings wird die Vorfruchtwirkung stark vom Standort beeinflusst:  
- auf Böden mit hohen Ackerzahlen sicherten die Vorfrüchte Ackerbohne 
und Futtererbse bessere Winterweizenerträge als Lupine. 
- auf Böden mit niedrigen Ackerzahlen lagen die Ergebnisse genau um-
gekehrt.  
In einer vorangegangenen Untersuchung wurde festgestellt, dass durch ackerbauliche 
Maßnahmen wie enge Reihe und der Anbau von Zwischenfrüchten, die Wirkung auf die 
Getreidenachfrucht nicht verbessert wurde (Pommer, 2001). 
 
Empfehlungen für die Praxis: 
- Die Vorfruchtwirkung von Futtererbsen bringt meist höhere Winterweizenerträge 
als bei Vorfrucht Ackerbohnen und Lupinen. 
- Lupine ist nur bei Böden mit niedrigen Ackerzahlen die beste Körnerlegumino-
sen-Vorfrucht für Winterweizen. 
 
4.2 Nachfrucht verschiedene Wintergetreidearten 
Im Rahmen eines zehnjährigen Feldversuchs in Mecklenburg-Vorpommern (sechs-
feldrige Fruchtfolge, lehmiger Sand, 542 mm Jahresniederschlag) wurden bei einer 
Fruchtfolge von Körnerfuttererbsen-Wintergetreide folgende Ergebnisse erzielt (Gruber, 
2003): 
• Hohe N-Gehalte im Boden nach Körnerfuttererbse.  
• Die Stickstoffgehalte waren bei einer Bodenbedeckung mit Untersaaten (Klee-
gras) und Zwischenfrüchten (Gelbsenf) deutlich geringer.  
• In dem Versuch konnten von allen Getreidearten Wintergerste und Roggen den 
Stickstoff aus Wurzel- und Ernteresten am besten nutzen. 
 
Empfehlungen für die Praxis (Gruber, 2003):  
- Der Anbau von Wintergetreide nach Körnerleguminosen kann auf sandigen, 
auswaschungsgefährdeten Standorten zu erheblichen Stickstoffverlusten führen. 
- Durch Anbau von Zwischenfrüchten nach Leguminosen oder durch Frühjahrs-


















- Als Nachfrucht von legumen Vorfrüchten sind besonders Sommergetreide, Kar-
toffeln oder Mais geeignet. 
 
Weitere aktuelle Untersuchung (Urbatzka, 2007): 
• Der Vorfruchtwert hinsichtlich N-Nachlieferung fiel in Reinsaat bei den normalblättri-
gen Wintererbsen in den ersten beiden Versuchsjahren deutlich höher aus als bei 
den semi-leafless Erbsen.  
• Im Gemenge waren die Unterschiede allerdings nur in einem Jahr statistisch abzusi-
chern.  
• Vor allem normalblättrige Wintererbsen können laut dieser Versuchsergebnisse ei-
nen wichtigen Beitrag zur N-Versorgung einer Fruchtfolge leisten.  
• Dabei ist zu beachten, dass große N-Vorräte nach den Wintererbsen in Reinsaat vor 
Auswaschung zu schützen sind.  
 
4.3 Nachfrucht Kartoffel 
In Nordrhein-Westfalen (sL, Ackerzahl 8, NS: 650mm/Jahr) wurde die Vorfruchtwirkung 
von Ackerbohnen, Körnererbsen, Buschbohnen und Rotkleegras auf die Nachfrucht 
Kartoffel untersucht (als Kontrollfrucht fungierte Sommerweizen).  
Wichtigstes Ergebnis (Paffrath, 2005): 
• Körnerleguminosen vor Kartoffeln haben eine deutlich besserer Vorfruchtwirkung 
als die Vorfrucht Sommerweizen (durchschnittliche Kartoffelmehrerträge von 13-
16%). 
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